
un Ansatze nicht hinansgetommtent Darum drängen Qual. St WEIII alles Ende gegangen Ist, wWwenn
sich in Seinen Schriften die Bilder und Vergleiche. die irdischen Lichter alle erloschen sind, Wenn nach
Ernte Und Heimat, Hochzeit un Gastmahl stehen menschlichen Uberlegungen un Maßstäben kein
neben den Worten VO  — der Euen Erde, dem neuen Ausweg mehr sichtbar Ist, dann spricht SGott sein
Himmel un der Stadt Schöpfungswort.Niemals und niemand Wird gelingen, die bruch⸗ Ob diese Verbindung VO]n Tod und Leben Ni
tückhaften Hinweise in 1ne Vision Umzuschmel⸗ Etzten Augenblick ein Hinweis Gottes Ist, Wie der
Zen, die uns das kommende jenseitige Leben ohne
Geheimnis, Iin seiner reinen Wirklichkeit zeigen

Christ jenes ständige Sterben nehmen 580ʃl, das die
Namen Sorge und Mühe, Opfer und Verzicht nebstkönnte. Wir Vertrauen dem Wort Sottes, das un8s unzähligen andern führt? Sind Wir nicht leichteinen Endzustand verspricht, der Im Feichen der

Vollendung steht. Mit dem Tod WIrGd der Christ versucht, HMUT dann die Erlösungstat Gottes
glauben, WCEIIII Er un8s VOT WViderstand un eim-Bürger jenes Reiches, V dem keinen ZWiespalt suchung bewahrt? Wenn Aber der HGristliche Todmehr gibt ZWischen Wirklichkeit un Idee Ist das

vicht ein Herzstůück AuS der bittern Not mensch⸗ ein allgemeingültiges Symbol 18t, dann 15t gerade
licher Irdischkeit: imnmer Wieder mit Wwehem Her- das Gegenteil ErWarten. Die Bef reiungstat Gottes
Zen Hnden müssen, draußen un drinnen, Wie Oft ETSU ein, WCeln der Mensch den bittern
Bedrängnis und Verrat, Verfolgung und Flucht die Kreuzweg bis auf die Spitze des Berges

Ist; dann allerdings restlos und überraschend,höchsten Ideale un innerlichen Lebensgüter be⸗
stürmen und besiegen? Das Aber 18t die Froh- dasß Paulus VO  — der Kreuzigung Christi schreiben
botschaft Sottes VO cristlichen Tode, daß jen- konnte: „WVenn die Fürsten dieser Welt Gottes Ver-

borgene und geheimnisvolle Weisheit erkannt hat-seits dieser Grenze Idee un Wirklichkeit, die Sich
suchen Wie die beiden Königskinder, nicht nur für ren, Würden Sie den Herrn der Herrlichkeit nicht
Augenblicke Sich Hnden werden, sondern Mer- An8s Kreuz geschlagen haben.“

80 Wollen Wir un8s Iim Glauben Al das Worttrennlich Im Land der Vollendung beieinander
wohnen sollen. In diesem Sinne steht über dem Sottes über den ToOd des Christen den Forderungen
Gottesreich Hristlicher Zukunft die Sonne des des Lebens ausliefern und AnVertrauen, auch und
Friedens, die niemals untergeht. gerade dann, Wenn Sie Uns neue Lasten aufbürden.

Vor dies Paradies hat Sott den Tod gestellt. Je anstrengender der Marsch un 1E dichter die
Nur AII dieser Stelle ann die Grenze IWischen Finsternis, teiner WIrd das Auge UnserEs

Herzens für das Licht des Tages, mit demDiesseits un Jenseits überschritten Werden. ＋S
den Schmerzen des Todes Wird das ewige Gott die acht jedes Kreuzes ablst. ber NuT Iim

göttliche Leben geboren. Der Befreier Sott streckt Vollzug des Gebotes, das die Stunde gibt, Werden
Seine And nicht AuSM, uns VOT den Schmer⸗ NSere ugen aufgetan, dann ErsSt verstehen WII
Zen un Nöten der etzten Stunde bewahren. ihren Sinn. Er Wird anders sein, 45 WIT E ahnen
Wir kommen V NSere Stunde Wie Christus Oder hoffen Agren, und un8s dem Paulus-
1 die seine kam, un müssen Sie aAuskosten bekenntnis hin führen: —2LO Tiefe der Weisheit Gottes!
und durchkämpfen Wie er, bis IN die letzte Wie unerforschlich Sind seine Ratschlüsse, Wie
Sekunde un vielleicht In die AubHerste ergründlich seine Vege  *

SIONINTu IUON  Ä K0O  IONELLE VNINI)IUNC
Von Max Pribilla 9 9

Eine Sehr erfreuliche Wirkung der neueren Hrist- bedingung für ede konfessionelle Annäherung, die
lichen Einigungsbestrebungen 18t das Ringen Hur dann Erfolg und Bestand haben kann, Weilll
Ein besseres gegenseitiges Verstehen ZWischen den 8S1e VO Wissen und nicht VO Nichtwissen grund-
getrennten Kirchen. Srose Versaãumnisse der Ver- gelegt WIird.
gangenheit sind hier nachzuholen un erge VO  — Uberschaut ma  — die religiöse Literatur UnseErET

Vorurteilen, die ine unglückselige, leblose Polemik Tage, 4t Sich icht verkennen, daſß der
seit ahrhunderten Aufgetürmt hat, in geduldiger, Fortdauer der überkommenen Gegensatze Viele
mühsamer Arbeit Abzutragen. Damit WIird zugleich Krafte fleißig Werke der konfessionellen Ver-
die berechtigte Forderung der Lausanner ewegung ständigung Arbeiten. War bei den kirchlichen Kon-
ihrer Erfüllung entgegengeführt, namlich möglichst ferenzen allen Z2U schmerzlichsten Bewußtsein ge-
klar herauszustellen, Worin die verschiedenen Kir- kommen, Wie Wenig die einen VO den andern
chen übereinstimmen und Worin 81e voneinander Wissen, bemüht Maꝗ

— Sich jetzt, diesem Mangel
abweichen. Die zutreffende Erkenntnis der kirch⸗ abzuhelfen. Das geschieht VOT Allem in der Form

der Selbstdarstellung, indem die einzelnen Kirchenlichen Wi 181t 14 die unerläßliche Vor-
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durch ihre eigenen Theologen Rechenschaft geben chen und Sekten bieten. Ein reilich ungeheurer,
VO ihrer Seschichte, ihrer Lehre, Verfassung und kaum bewältigender Stoff!
gottesdienstlichen Ordnung Erinnert SEI hier In der Tat können die Schwierigkeiten, ine

die große Sammlung „EKklesia“, die bei Leo- guUute Konfessionskunde schaffen, icht leicht über⸗
pold Klotz Leipzig erscheint un ELWa 60 schatzt Werden Sie bestehen SOWohl nach der Per=
Unterabteilungen alle protestantischen und Ortho- sönlichen WIE nach der sachlichen Seite Wer möchte
doxen Kirchen nach ihrer außeren Gestaltung und bei der Begrenztheit des menschlichen Wissens, der
ihren gelsbigen Bewegungskräften beschreiben 111 menschlichen Erfahrung, Kraft un eit Agen,
In gleiche Richtung ielen mannigfache Einzel“ ElNn Urteil über alle christlichen Kirchen und Sekten
untersuchungen, die bestimmte Gegenstände der abzugeben, 81E wahrheitsgemaß schildern un
kirchlichen Lehre oder Verfassung (Glaubensregel gleichsam Ine Art Weltgericht über 8S1E abzuhalten?
Eucharistie, bischöfliches Amt uswW.) behandeln Wie sc hwer 18 schon, VO  — dem religiösen Be⸗

Dabei Sich deutlich der Umschwung, der kenntnis, miit dem mMma VO]IN Jugend auf Vverwachsen
Sich den Etzten Jahrzehnten ZWar nicht überall 81. EII zutreffendes Bild entwerfen und dafür
aber doch Vielerorts vollzogen hat Das Streit- die Zustimmung auch Nur der Eigenen Glaubens-
gesprach 181 zurückgetreten und der sachlichen Dar- Anden! Und HNU  — Soll dieser Versuch

auf die Gesamtheit aller christlichen Kirchen AUuS-legung gewichen, die Sich den Bruder, nicht
den egner andern ager Wendet Das Semein- gedehnt Werden.
SsamMe WITd betont das Trennende Als einstweilen N/a5 Aber 801H1 behandelt Werden, WIE 49

Sich das Gebiet der Konfessionskunde VO  — dem derunüberwindliches Hindernis der inigung fest-
gestellt un beklagt Nicht selten verbinden sich Dogmatik der Kirchengeschichte, des Kirchenrechts
Theologen Verschiedener Kirchen, und der Liturgik trennen? Die renzen sind flie-
ammelwerk ihre Ansichten über EIN I1  A be⸗- Bend un aum einzuhalten ES I1Ige noch
grenztes Thema der christlichen Lehre vorzulegen AuS den amtlichen Bekenntnissen Oder liturgischen
un dadurch EIn zuverlaässiges Urteil über die EIUn- Texten den dogmatischen un kultischen Kern-
zelnen Stellungnahmen ermöglichen Bisweilen gehalt die Theorie, herausz uschalen Doch ma  —

möchte un sollte dem Leser aAauch VO  — derhaben aAuch katholische Theologen solchen Wer-
ken Beitrage geliefert Weil 816E hofften, Wirk- konkreten Wirklichkeit der Praxis, der einzelnen
Ssamsten den andersgläubigen Christen sprechen Ghristlichen Gemeinschaften mitteilen Welch EIIN

＋. können und die kirchliche Lehre MiS- Gefahrenzone öffnet Sich da, Wenn ma  — die Schwie—
verständnisse sichern A8s Jahre 1929 Sir rigkeit edenkt das Leben Begriffe fassen,
James Marchant! Ine Schrift über die inigung und Wenn ma  — die Verschiedenheiten nach Ort un
der Christenheit herausgab tammte der Aut⸗- eit die Verflochtenheit der Religion mii
8SaU2 VO  — dem 1935 Vverstorbenen Kardinal Bourne den nationalen, politischen, Wirtschaftlichen un
(er gab nach Einleitung den Text der En- kulturellen Verhältnissen Betracht Zieht! Wie
ZyVklika „Mortalium Anlm˖moOs VO Januar 192 leicht Aann ETLW. Wichtiges übersehen Werden oder
und dann folgten Ausführungen VO  — orthodoxen, umgekehrt irgendeine belanglose Außerlichkeit, EIII

113 Ab-lutherischen, anglikanischen łS Bischöfen un verunglückter, überspitzter Ausdruck
Theologen sonderlichkeit, EIII (Vielleicht inEwWischen abgestell⸗

80 Wertvoll Aber solche Einzeluntersuchungen ter) Miſbrauch Sich ungebührlich den Vorder-
grund drangen un das Urteil falsche Bahnenauch Seln mogen, esteht neben und außer ihnen

unleugbar EIII Bedürfnis nach Gesamtüber- lenken! Die Aufmerksamkeit die auf Erfassung
blick über den Bestand der ganzen Christenheit der Gesamterscheinung gerichtet 181, kann sich —

Besonders NSere hastende elt der Ue möglich allen Einzelheiten, Abstufungen Uun Spiel-
un Geduld für eindringliches Studium fehlt Ver- zuwenden 816E muſß bei dem Umfang
langt nach Büchern, denen 81E Leitfaden des Stoffes un der enge VOn Einzelangaben
durch die Verwirrende Fülle der Erscheinungen VO  — Vvornherein Lücken, Ungenauigkeiten und Vor-

eiligkeiten auf nehmen Keine WissenschaftHndet Dieser Sachlage verdankt EIII Zweig
der theologischen Wissenschaft Entstehung hat daher bei Irrtümern mehr Anspruch auf Zu-
die Konfessionskunde Qab schon früher die billigung mildernder Umstaände als die Konfessions—

kundeSymbolik die ihre Auf gabe 111 der Erklärung und
Vergleichung der Bekenntnisschriften Sah 111 War t Sich die Darstellung vereinfachen, —

die Konfessionskunde darüber hinaus EII Bild dem Ma  — Alle Kirchengebilde Vergleich
auch VON dem nneren Leben, der Seschichte, Ver- Grundschema (2 der eigenen Kirche) Un

danach beurteilt Aber durch dieses Verfahren, daswaltung un Frömmigkeit Aller Gristlichen Kir-
aum vermeidlich 181, entstehen HeEue Gefahren,

The eunion 0 Christendom SUurvey 0f the Auch Wer Sich innerlich die naheliegende Ver-
Present London, Cassell Comp suchung 8  2.  SWaPP hat, den andern, den „Geg⸗-
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Ner ZU Zwecke siegreicherer Widerlegung erst ihren gelstigen Einfluß 1 Geschichte nd Gegen-zurechtzustutzen, 181 doch nicht sicher, ede Ver- Wart hohe Bedeutung zukommt.
zeichnung meiden un dem andern völlig 8Ee* Nur Wer alle diese Schwierigkeiten klar VOT Augenrecht Werden Uberdies führt der Vergleich hat, ann die große Leistung richtig Messen,

Nur ZUT Feststellung VOI Ubereinstim— die den ZWEl Konfessionskunden vorliegt, über
mungen und Abweichungen; zerlegt und bietet die heute das deutsche Schrifttum verfügt Beide

blutdurchstrmten Organismus EIn Ab- Sind fleiſßiger, gründlicher Arbeit entstanden,straktes kelett Welches Wissen, Welche elt der miit hohem Verantwortungsbewußtsein geschriebenBeobachtung, Wwelche Kunst der Einfühlung 86 und, da 8S1eE unabhängig voneinander un VO VeIT“
hören aber dazu, Alle die verschiedenen Kirchen- schiedenem Standpunkt 2 Vverfaßt sind, dazu be⸗
gemeinschaften gleichsam VO  — n sehen und Sstimmt, Sich gegenseltig Ci  ůdurchleuchten, ihren Seist fassen un In der Sammlung Töpelmann 55  1E Theologieden Wechselnden Erscheinungen ihre dauernden Abriß“ erschien ZWelter, neubearbeiteter Auf⸗
Grundlagen, ihre treibenden Kräfte erkennen lage „Konfessionskunde Die christlichen
un blofzulegen! Denn Alle diese Kirchengebilde, Kirchen und Sekten heute.“2 Sie hat 2U
VO  — denen die Konfessionskunde handelt, Sind nicht Verfasser den früheren Theologieprofessor der
O 8S1eE leben vielleicht sehr unvollkommen un Universität iel un Herausgeber der
verstümmelt aber 816E leben un gewähren ihren „Christlichen Welt“ Hermann Mulert. Wie-
Mitgliedern EtWas, Was diese hochschätzen und lie- Ohl Sich Ine Konfessionskunde denkbar Ware,ben Licht un Kralt, neTEN un außeren die Uur die Wirklichkeit der christlichen Kirchen
Alt Was Sich darin offenbart, dasß 81E An- darstellen Wollte, Ohne Ine Prüfung über die
griffe auf ihre Kirche (auch Verzeichnungen un Berechtigung der verschiedenen Anschauungen Eln—
Abwertungen) Wile IHNe persönliche Kränkung EMnpP ZUtreten, 181 doch sachlich WIE menschlichHKnden Alles das müßte die Konfessionskunde ½mili naheliegend daß 81E Sich EIII SZiel
feinem Spürsinn un Akt berücksichtigen; sollte und VO  — bestimmten Standort AuS StellungAlso ihr hohes diel Seln, nicht UU IIIE Theologie, 80 denkt auch Mulert Uun macht ein
sondern auch InEe Psychologie der Kirchen un ehl daraus, dasßs E protestantischer TheologeSekten bieten un zugleich die Menschen kreisinniger Richtung Urteilt ber dabei 181 7½
religi6s Verstehen helfen, die Sich den Eln-— ehrlich bemüht remden Uberzeugungen gerechtzelnen Gemeinschaften Fester Uberzeugung un Werden
treuer Anhänglichkeit bekennen Die Einleitung Selnes Werkes behandelt Ge⸗-Voher ONi  — 801I der Konfessionskunde das schichte und Aufgabe der Konfessionskunde, Ein-
Wissen kommen, 40l diesen Forderungen heit und Spaltung der Christenheit und die alt-entsprechen? Aus dem Leben? Wer darf Sich Ver- kirchlichen Symbole Dann folgen die drei großen
messen, Lehre und Eigenart Aller HGristlichen Kir- Abschnitte über die morgenländische Christenheit,Ghen AuS Elgener Erfahrung kennen? Der den römischen Katholizismus un den Protestantis-behandelnde Stoff 18 umfangreich daß eln mus, einschließlich der anglikanischen Kirche BeiSelehrter 1h selbständig durchdringen könnte Er allen Kirchen un Sekten Werden nicht Nur ogma,181 einfach ZWungen, Sseln Material AuSs ZWelter Verfassung un Kultus beschrieben, sondern aAuchoder dritter and entgegenzunehmen; 18 also un ZWar miit besonderer Vorliebe, das Ethos, dieauf die Literatur AngewWiesen, die ZU Eeil Betatigung der Gristlichen Liebe Die religiösemiit denselben Fehlerquellen belastet 181 Wie die
Konfessionskunde selbst Volkskunde Wird ebenso herangezogen Wie die

Religionsstatistik un deren Ausdeutung Aller-Dazu kommt endlich die letzte Schwierigkeit dings WIird durchaus zutreffend beigefügt (22), daßder Zwang ZUT Kürze, da das Werk nicht 15
UFerlose Zerflieghen darf Er ann dazu verleiten, die Wirkliche religiöse Lage zahlenmäßig über-

haupt nicht erfassen 18 denn niemand Vermagdie einzelnen Gemeinschaften, ihre Entwicklung Sagen, Wile groſo denen, die Christi Namenun Eigenart mii Eeinpragsamen Stichworten WIE
mit Etiketten Versehen und dadurch höchst Eln

tragen, die Fahl derer 181, die Christi Gesinnung
teilen un Seilnen Werken nacheifern Wie EIII Leit-Aburteilungen un trügerischem Schein- motiv, das die Schrift durchzieht, 18 da-

WISSen Vorschub eisten oder aber über schwie—
I1ge Fragen miit Einigen allgemeinen Redewendun- her, WaS der Einleitung anklingt und Schluſ

ausklingt „Den stärksten Schaden haben UunserEeT
gen hinwegzugleiten Religion u1  Ct die Zweifler oder offenen FeindeDies gilt, Obwohl die Konfessionskunde dadurch
Ine SEWISSEe Erleichterung erfährt, daß nicht alle getan, sondern die Namenchristen, die Leute, die

ur Herr Herr Ssagen, Ohne Gottes Willen tun,Gruppen un Grüppchen der Christenheit AuUS
führlich behandeln sind, sondern nur jene, 2 80 (XX 457 Berlin 1937, Töpelmanndenen durch die große Zahl ihrer Mitglieder un 755 geb
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Ohne Wirklich für die Brüder zu leben, diejenigen krets (200 nicht die WMorte —  VedSelasden Werden,
Kirchenleute, die VO. Geiste Jesu verlassen Waren. daſ die pãpstliche Unfehlbarkeit bei Kathedral-
are  **8 mehr Nachfolge Christi, mehr Wirkliche Liebe entscheidungen auf dem göttlichen Beistand beruhe,

NMN.AN un den Christen, stünde das Christentum der dem Apst In Petrus verheißen 8e1 denn diese
anders VOrT der Welt da“ 24 Worte Offenbaren den Glaubensgrund, auf den

Was bei der Verteilung des Stoffes sogleich aAuf— sich die vatikanische Lehre stutzt Auch bei Ver-
kündigung eines Dogmas gibt die katholische Kirchefällt, 15t der große Raum, den die Darstellung der

katholischen Kirche einnimmt: 18 Seiten, Weit nicht irgend einem Menschen, sondern Sott die Ehre
mehr als ein Drittel des AZen Werkes. Das ET— Darum liegt dem Katholiken, dem Theologen

Wie dem Laien, auch fern, im apst ine Inkarna-klärt sich, abgesehen VO  — der Wichtigkeit des
Gegenstandes, AuS der ursprünglichen Bestimmungj tion Gottes sehen 201 Ware das der Fall,
des Werkes. Bis die sprachlichen Wendungen dann schuldeten die Katholiken dem apst nicht

NMUT Verehrung, sondern Anbetung, Wa4S einerund gelegentliche, eingeklammerte Bemerkungen
hinein gewahrt màma  — seine Entstehung AuS Vor- Menschenvergötterung gleichkäme. Die Zweifels—
lesungen für Studierende der protestantischen neo- fragen aber, die Iim Anschluß das Vatikanische

Dekret auf geworfen Werden (200 f.), beantwor⸗logie. ESs 181 4¹⁰0 gleichsam ein ZWiegespräch
Protestanten. SGerade dies 18t ein Anlaß, der die ten sich, WaS die verpflichtende Kraft kirchlicher
Katholiken auf horchen laſt, sowohl 1Mm Interesse Entscheidungen anlangt, durch die Bestimmung des
des Friedens Als auch der Verständigung. kirchlichen Rechtsbuches (c 1323 305 daß nichts

ES 181 Im allgemeinen auch heute noch 8 daß E dogmatisch definiert gilt, solange dies nicht
Sich der Durchschnittsprotestant lieber VO  — einem Offenbar teststeht.
Protestanten über die Kkatholische Kirche ter- ES 18t verständlich, daſß der Protestant die katho-
richten AVt Als VO  — einem Katholiken, Wenigstens lische Kirche, besonders ihre Aaußere Erscheinung,
soWeit dieser treu seiner Kirche steht. Daher mit Kkritischen ugen betrachtet. Und das tUu auch
18t sehr Wichtig und aufschlubreich, Wa4S Iin einer Mulert 1IN ausgiebigem Maſß D2 HNU.  — die katho-
protestantischen Konfessionskunde, die V die Hande lische Kirche 1N allen ihren Sliederungen AuS Men-
Vieler evangelischer Theologen un gebildeter Laien schen, 2U größten Eeil AuS unvollʒkommenen
gelangt, über den Katholizismus gesagt Wird. Da Menschen besteht, 18t nicht verwunderlich,
8eil ͤHU

— Offen un ankbar anerkannt, daß die dasß der Protestant Iin ihr manches Wwahrnimmt,
Darstellung Mulerts einen gan2 erheblichen Ort- Wa4S mit Recht seinen Tadel Andet. Der Katholik,
schritt bedeutet gegenüber den landlaufigen Vor- zumal der katholische Theologe, ann und 80ll AuSs

solcher Kritik lernen un die entsprechenden Nutz-stellungen, die über den Katholizismus selbst bei
gebildeten Protestanten herrschen un Iin der ite- anwendungen ziehen. Das 18t für seine Kirche Weit

Vertreten Werden. Ja, ich stehe nicht a förderlicher Als inne —ZUT Schau getragene Ent-
unumwunden er klären: ES Ware schon Viel für rüstung Oder ine lahme Widerlegung. 80 ergibt
die konfessionelle Verständigung WO  7 Wenln sich ZWischen Katholizismus und Protestantismus
die Mehrzahl der Protestanten die katholische jene Oft unbewußte Wechselwirkung, VO  — der
Kirche sahe, Wie Mulert 81Ee schildert. Sein Auge Mulert 87) spricht, un das dürfte doch Ohl die
181t geöffnet Für die große religiöse und kulturelle fruchtbarste Berührung Wischen beiden sein.
Erziehungsarbeit der katholischen Kirche, für die Man würde Aber die Anerkennung, die ich Mu-
tiefe Frömmigkeit un das karitative Wirken der lerts Konfessionskunde gespendet habe, sehr miß/
Katholiken. Auch Viele schwierige oder dem Prote- verstehen, Wollte Ma  — darin die Zustimmung
tanten fernliegende Dinge Sind zutreffend Wieder- blicken, daß 1n ihr der Katholizismus utreffendSnrrr,m gegeben. Bei den häufigen Vergleichen Wischen dargestellt sei. Sein Werk 18t der aufrichtige Ver-
Katholizismus un Protestantismus Fallt die Ent- such eines Protestanten, Sich und seinen SGlaubens-
scheidung durchaus nicht immer SGunsten des ein Bild VO der katholischen Kirche
letzteren AuSs. Manches Urteil überrascht geradezu verschaffen, un der Abstand dieses Bildes VO  — den
durch seine Freimütigkeit. Die Sprache 18t maßvoll üblichen, bei den Protestanten Weitverbreiteten An-
und vermeidet unnötige Scharfen. 80 18t das den schauungen 18t das Bedeutsame, Was ich hervor-
Protestanten geläufige, Aber VO  — den Katholiken zuheben wünschte. Es 181 damit ine Teilstrecke
abgelehnte Wort „Ultramontanismus“ oder ultra- auf dem Wege ZUNLr konfessionellen Verstandigung
montan“ bis auf gan2z Wenige Ausnahmen 6 271 zurückgelegt; Aber VO  — hier AuS 18t noch recht
292 435 verschwunden. Selbst Iin der rennenden Weit bis 2U nachsten Zwischenziel: der beider-
rage der pãpstlichen Unfehlbarkeit Wird die Ppro- seitigen Ubereinstimmung, Wie ES Sich Lehre
testantische Ablehnung Iin einer Orm VoOrgetragen, und Leben der katholischen Kirche uU  — eigentlich
die Sich VOn den groben Mißverstandnissen in nicht⸗ verhält. Deshalb 18t auch unmöglich, ine ein-
katholischen Kreisen wohltuend Unterscheidet. Nur gehende Kritik der vorliegenden Konfessionskunde
sollten bei der Wiedergabe des Vatikanischen De⸗- schreiben, da auf Schritt und Tritt neben viel-
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facher Zustimmung Iimmer Haacler Bedenken, Ein- Das katholische Gegenstück Zu Mulerts Dar⸗
wände, Einschränkungen und Ergänzungen vor- stellung bietet der Theologieprofessor Bischöof-
zubringen Waren, und ZWaT keineswegs Nur in lichen Priesterseminar Iin Hildesheim 0  0

unwesentlichen Dingen Indessen 181t bei der Auf— màꝛm V seiner „Konfessionskunde““geschlossenheit un Wahrheitsliebe des Verfassers die in langen Jahren un nach sorgfältigen Vor-
die Erwartung wohlbegründet, dasß für 1e arbeiten dem Umfang und der Gestalt VOndritte Auflage bei aller Wahrung seiner Freiheit heute gewachsen un herangereift 18t. Obgleich Sie
und grundsãtzlichen Haltung Sich die tatsachlichen E fünfte Auflage VO  — „Christliche Sekten und
Berichtigungen ZUuUnUe machen Wird, die AuS5s Kirche Christi“ bezeichnet Wird, 181 Sie doch,der katholisch-theologischen Literatur Ohne allzu auch gegenüber der vierten, Iim Jahre 1930 AIs
große ühe schöpfen Ann „Konfessionskunde“ umbenannten Auf lage, ein Voll-

Zu dem Abschnitt über den Protestantismus ständig WVerk, SowWohl Im Auf bau und Aus-
möchte ich ein Urteil NMUr über den Standpunkt bau der Hauptteile als Iin der Durchführung im
abgeben, VO dem AuS Mulert Ursprung, Sinn und einzelnen. Algermissen behandelt denselben Stoff
Geschichte des Protestantismus sieht. Dieser 181 Ihm Wie Mulert, aber Weit eingehender nach Inhalt und
das gerade Gegenspiel 32U Katholizismus. Wört- Literaturangaben. Auch In dieser Konfessions⸗
lich schreibt 359 „Der Katholizismus schritt kunde nuimmt die Darstellung der katholischen
VO seinem Glaubensbegriff, seinem Willen, die Kirche den breitesten Raum ein, guUut die Halfte des
überlieferte Kirchenlehre festzuhalten, folgerichtig AnZen Werkes, da auch der einleitende Hauptteil
fort ZU Glauben die Unfehlbarkeit des Pap- über „Kirche und Kirchen“ grundsãtzlich katho-
Stes. Der Protestantismus entwickelte sich in Ent- lische Darstellung 181t ber auch der Abschnitt über
gegenge  Setzter Richtung. Glaubt man hier kein den Protestantismus übertrifft Umfang den des
unfehlbares Lehramt, halt Ma  — aAuch die über⸗ Parallelwerkes. Er behandelt vieles, Wa4s Mulert
lieferte Lehre nicht für unfehlbar, sondern bildet der Dogmatik und der Kirchengeschichte zuweist,
81Ee Je innerlicher der Glaube gefaßt Wird, und bringt zugleich über die Freikirchen un Sek-

kreier Wird VO menschlichen Autoritaten; ten eine Fülle VO  — Material AnS reicher, Oft Eent-
Begriffe Wie Glaubensregel, Glaubensnorm Werden legener Literatur.
IMm Protestantismus VO  — vornherein als fragwürdig Die Konfessionskunde Algermissens erhaàlt ihr
empfunden, gerade VO  — solchen Christen, deren eigenartiges Gepräge, ihre Einheitlichkeit und Ge⸗
Gewissen Sott gebunden 18t. Ilt dem Katho- schlossenheit VO  — der bewußten Absicht, Alles „In
liken die Kirche als Pfeiler un SGrundfeste der dem klaren Lichte dogmatischer Schau“ 19) dar-
Wahrheit“, E Besitzerin der Wahrheit, Ordert zustellen und über diese Absicht keinen Zweifel
der Protestant vielmehr, daſß nach der erkannten auf kommen lassen. 80 181 aAauch der In seiner
Wahrheit Sich die kirchliche Verkündigung richte.“ Kürze miſverstandliche Satz deuten, daß die
Dieses freimütige Bekenntnis erweckt allerdings in Konfessionskunde ZUr Dogmatik gehört (65), Wah-
dem Außenstehenden den Eindruck, daß dem rend doch das Werk selbst, das allerdings fast die

geschilderten Protestantismus die SGefahr droht, Glaubenslehre einschlieſét, Weit die Srenzen
VOT lauter Selbständigkeit un kritischer For- der Dogmatik überschreitet und auch Qle Ge⸗
schung sich selbst aufzulösen un AuS der Reihe schichte der Kirche, der Theologie, der Irrlehren
der Offenbarungsreligionen ausz uscheiden. Daher un der Außbern Missionen behandelt. Gleich Im
Werden auch Viele Protestanten diesem Urteil Mu- Anfang bekundet Algermissen seinen katholischen
lerts widersprechen un für ihre Religion irgend Standpunkt, indem VO  — der Kirche, ihrem drei-
einen festen, unveranderlichen Kern en- tachen Amt un ihren Wesentlichen Eigenschaften
barungsgut beanspruchen. Denn WOZU Ware hri- ausgeht. Wie einst bei Möhler WIird auch hier das
8Stus in die Welt gekommen, der Wahrheit Augenmerk immer Wieder auf die Kirche als die
Zeugnis geben Joh I8, 373 vgl eb 16, I3), autoritative, VO  — Sott selbst beglaubigte Send-
Wenn seine Jünger nach Wie VOr in Unsicherheit botin die Menschheit hingelenkt. Daher der
un Unklarheit gelassen hätte, Worin die VO  — Sott Nachdruck, mit dem das Lehramt der Kirche be⸗
geoffenbarte Wahrheit besteht, un ihnen NMUT das WIrd: 55  1E Wahrheit VO.  — dem Iim Heiligen
Suchen übrigbliebe? Wenn sich Seist Ohne Formen SGeiste Wir kenden unfehlbaren Lehramt der Kirche
verflüchtigt (37. sollte dann nicht Christus seiner steht eshalb Im Mittelpunkt der konfessionskund-
Kirche ine bestimmte Form gegeben haben, damit lichen Betrachtung un Iim Vordergrund des
sein Seist nicht Verloren gehe? Droblems der Wiedervereinigung der abgetrennten

Kirchengebilde mit der alten Kirche Deshalb
ann schließlich auch ur Iin der Einheit des kirch-3 Für Einzelheiten Sei verwiesen auf die Bespre-

chungen VO  — Brinktrine in Theologie und Glaube
1938, 451— 453; und Krose in: Theologische Revue 80 (XV Uu. 890 Hannover 1939, Jos Siesel.
1938, 149—152 Geb 18.—
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lichen Lehramtes die Einheit der Gristlichen Kon- Der Rückblick auf die beiden Konfessionskunden
fessionen gefunden Wwerden 174 242) gestattet einige Nutzanwendungen, die Ssowohl Uur

ber bei aller Festigkeit der katholischen Hal- die Konfessionskunde als aAauch für die konfessio-
tung führt doch Ein Konfessionalismus das nelle Verständigung aufschlußreich Sind
Wort Zunächst Wird Sich nach WIE VoOr Als der besteIm Gegenteil Wird den getrennten Grist-
lichen Brüdern EIII Weltes Maſßß Von Verstäindnis We  42 2U Verstaändnis Kirche oder Sekte be⸗
und Liebe entgegengebracht Der Verfasser 181 bei Währen, VO ihrer auszugehen
Selnemm Willen ZUT Sachlichkeit AlEeit bemüht, das 80 vermeidet man die Gefahr, Ursache un Wir-
Bedeutsame und Qute den andern Gristlichen kung verwechseln Deshalb sind einfache,
Kirchen anzuerkennen, selbst durch die 418 bündige Formeln abzulehnen Wle die, Welche den
Sten Verirrungen un Verzerrungen hindurch das Kathbolizismus E Religion der Autoritat oder der
tiefe Sehnen und Suchen der Menschenseele nach Gemeinschaft, den Protestantismus E Religion des
Wahrheit, Sott und Christus Verspuren Man SGewissens bezeichnet (vgl Mulert Keine Re-
beachte EtWaꝗ die großzügige un Vornehme Art, ligion Ooder Konfession, die bestehen 11l ann ohne
WIE Luther Calvin un auch manche Be- irgend Ine Autoritat zUrecht kommen und ede
gründer Von Freikirchen Oder Sekten beurteilt Es muß Sich Als sittliche Größe VOr dem SGewissen
181, als Ob Ihbm das Wort des heiligen Augustinuss AusWelsen und die Rechte des Gewissens achten
vorgeschwebt hätte „Glaubt nicht, Brüder, das Masg 4¹5⁰ das Dogma jeweils reicher oder beschei⸗
die Irrlehren durch Elnige kleine Geister hervor- dener entwickelt sein, tatsächlich Wäachst un ebt
gerufen Werden konnten Alle Urheber VO  — Irr- jede Kirche mit ihrer Verfassung, Frömmigkeit un
lehren bedeutende Menschen Mit gottesdienstlichen Ordnung AuS dem ogma, das
Vorliebe Wird bei den Freikirchen un Sekten die 816e ekennt (Vvgl Algermissen 423) Und WaS VON

Tege Liebestaàtigkeit hervorgehoben, die den hri- der Kirche, gilt entsprechend VO den einzelnen
Sten Aller Bekenntnisse ZUV Vorbild Ooder Auch ZU Gläubigen Der Katholik der gebildete WIE der
Vorwurf gereichen ann ungebildete, steht Selner Kirche, nicht Weil 81E

Umfassendes Wissen, Fleiß, maßvolles Ine Kirche der Autoritat oder der Gemeinschaft
181 und ihm dadurch Alt Kraft un Trost ZuteilUrteil und große Sprachgewandtheit haben icht

Nur EIIN konfessionskundliches Nachschlagewerk Werden, sondern Weil ET auch die AutOritative Ver-
geschaffen, sondern zugleich CEIn Lesebuch dem fassung Seiner Kirche Als VO. OGott gewollt glaubt.

Beide Konfessionskunden ofrenbaren sodannTheologen un gebildete Laien ihre religiösen
Kenntnisse und vertiefen können Den deutlich die zentrale Stellung der r6miscHkatholi-
Katholiken bietet Belehrung Ind Bestärkung, Schen Kirche, indem diese Kirche Eilnerselts den

breitesten Raum der Darstellung einnimmt,Weil 8 ihnen, gan2z AuS katholischen Quellen Sschöp-
tend und Kkatholische Luft Atmend die Herrlichkeit derseits Wieder Z2ZU Vergleich herangezogen
der VOn Christus verdienten Snade und der VO  — Wird die Abweichenden Lehren un Gebrauche

der andern Kirchen erklären Die katholischeI5bm gestifteten Kirche Ooft beschwingten,
begeisternden Sprache VOr ugen kührt; fkür den Kirche 18 Nu  — einmal die Mutterkirche, VO  — der
Andersgläubigen 18 IlSe klare, leichtverstand- Sich Lauf der Jahrhunderte die orthodoxen un

die protestantischen Gemeinschaften unmittelbarliche. Aber gründliche Darlegung der katholischen
Religion und Denkweise der mittelbar —  i haben Auch nach der

Trennung bewahren 81Ee 11⁴ Antlitz un SGestalt dieVermißt habe ich dem großen Werke MUr Ahnlichkeit miit der Mutter un können den InnernAbschnitt über das heute Ne Ite
Testament un über den angeblichen Ooder Wirk- Zusammenhang miit ihr nicht verleugnen Gerade

die Konfessionskunde miit ihrem Blick auf die Ge⸗-lichen Slauben des Urchristentums die baldige samtheit aller Gristlichen Kirchen macht dieWiederkunft Christi 2U Sericht da letztere
rage gerade kür die Lehre VO  — der Kirche bedeut- Schlüsselstellung der katholischen Kirche offenbar,

VO  — der AnS man leichtesten un sichersten ZU
SA. 18 Da ferner die Reformation Sich Verständnis der andern Kirchengemeinschaften 8E*Ablaßpredigt entzündete und bei vielen, Katho-
Iiken WIEe Protestanten, über den Ablaß Unklarheit

langen ann Daraus ergibt Sich die unbedingte
Notwendigkeit, über die Wirkliche Lehre der

herrscht, Ware der kurze Abschnitt 404 über die- katholischen Kirche Klarheit schaffen, damit die
Sen Gegenstand Zweckmaßig ErWeltern Auch Vergleichung VO  — der Wahrheit, nicht VON
5Ollten hier un da Wichtige Bibelstellen, auf die Zerrbild ausgehe
Sich die Darstellung StutZT mehr *  I Kritische Ein genauer Vergleich der beiden Konfessions-
Bedenken heutiger Lesei gesichert Werden kunden !18 endlich Sich selbst EIII Beitrag

5  5 In PS 124 (MũL 375 1652); ebenso Hieronymus, VgI Eer „Bedeutung und Bildung des Gewissens“
In Osee II I (MWL 255, 9⁰0²½2) diese Zeitschrift 103 (1922) 201— 217.
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ZUr Kontesstonskunde und ZUr Veranschaulichung ZUSsammen. ulert macht eleeintlich (155 d  16
der geistigen Haltung, die den Katholiken un den Bemerkung, daß katholische Gelehrte oft sebr iel
Protestanten (als Typus, nicht als Einzelperson) mehr zitieren (und belegen, könnte ma  — hinzu-
kennzeichet. Der Katholik 18t VOT allem darauf fügen) als nichtkatholische. Diese Beobachtung 181
bedacht, Lehre, Verfassung, Geschichte un Leben richtig un lieſße Sich auch durch den Vergleich der
seiner Kirche möglichst Klar erkennen un dar- Konfessionskunden bestätigen. Die reichlicheren
zustellen, Wobei die eigene Person mit ihren beson- SZitate haben Aber icht NUr den Zweck, die eigene
deren Ansichten und Absichten fast völlig Ver- Ansicht durch Autoritaten stützen, sondern
schwindet. Das bedingt ine unpersönliche Art des aAauch durct fleiſbige, Kkritische Benutzung der bis-
Forschens un Arbeitens, die AT innere Anteil- herigen Literatur den SGesichtskreis erweitern
nahme un W.  Aarme  9 nicht ausschlieſt, Aber zurück⸗ und voreiligen Urteilen entgehen SowWrie dem
drangt. Darum ruckt auch bei der Beurteilung Leser ein selbstandiges Urteil erleichtern un
anderer Kirchengemeinschaften die Wahrheits— Hilfen für ein Vvertiefteres Studium bieten; 816
trage in den Vordergrund, Während da⁊zu neigt, sollen In Etzter Absicht den Leser VO  — der Per-
das Subjektive, das überdies sehr sc%˙hwer be- 8S0.  — des Verfassers unabhängig machen un da-
(CTTten 1st, auf Sich eruhen 2 lassen oder dem durch der objektiven Wahrheitsforschung dienen.
Urteil Sottes anheimzustellen. Dem Protestanten Aus dieser vergleichenden Betrachtung ergibt
dagegen lastet VO  — den Anfängen der Reformation sich, daß der Typus des Katholiken und der Typus
her die Heilsfrage „Wie Hnde ich einen gnädigen des Protestanten befähigt un erufen sind, VOnN-
Sott?“ auf dem Gewissen, un 18t alles, WaS einander lernen un Sich gegenseitig ZUr 6he

Sagr un schreibt, Weit mehr ins Subjektive 8en hin erganzen; denn V der christlichen Persön-
taucht, mehr auf lebendige Wiedergabe persön- ichkeit muß die Objektive Heilswahrheit, die für
licher Einsichten un Erfahrungen eingestellt Als alle gilt,‚ Fleisch un Blut annehmen, ZUVL subjek-
bei dem Katholiken, dem 1 ETSTET Linie auf All- tiven Uberzeugung un lebendigen Tat Werden.
gemeingültige Urteile Ankomimmt. Fragt der Katho-
lik „Vas 181 Gott, Wa2S8S 181 Christus sich?“, Bel aller Bereicherung des Wissens, die durch die
fragt der Protestant: „Was 18t Gott oder Christus beiden Konfessionskunden Vermittelt Wird, muß
für mich?“ eht dem Katholiken die den echten Christen doch ein Wahres Entsetzen
Herausstellung un Verteidigung der erkannten erfassen, Wenl AuS diesen Werken die furcht⸗-
objektiven Wahrheit, dem Protestanten das bare Zerrissenheit der Christenheit mit Voller
subjektive Streben nach der schwer erreichbaren Deutlichkeit erkennt. Mit echt Aann Algermissen
Wahrheit. Steht Ftür den Katholiken der Für alle V seinem Schlußkapitel schreiben: 55  1Ee ein Fast
VOI SGott verordnete Heilsweg Im Vordergrund, undurchsichtiger Wirrwarr VO  — Ansichten und
für En Protestanten die subjektive Heilsaneig- Meinungen, VO  — theologischen Strmungen Uun
nung. (In jeder dieser Hinsichten könnte Ma  — Wissenschaftlichen Ansichten, VO  — Freikirchen und
Luther, der aAlles eher denn ein Systematiker War, Sekten, Wie ein Berg VO  — Irrtum un Wahn liegt
den Ersten Protestanten nenllell. Und 18t nicht hinter uns, WEIN WIT den Weg rückwärts
Ohne Grund, Wenn auch den heutigen Protestanten schauen, den Wir sind“ VI ES 18t
Augustinus mehr anspricht als Thomas VO.  — Aquin.) 12 leider Tatsache, Wa4S Mulert VI) bemerkt, daſß

Der typische Unterschied ZWischen Katholik und die Konfessionskunde 2U großen Eil Wissen-
Protestant spiegelt Sich Auch 1nl den beiden Kon- schaft VO!  — den Spaltungen der Christenheit 18t,
fessionskunden 1 EULWa Wider. Herrschen 1nl dem un Wenl selbst die Herstellung einer SGlaubens-
Werk Algermissens die uhe un die Abgeklärt⸗- einheit Aaum für möglich hält, rechnet doch
heit VOr, Wie 81E dem Lehrbuch der Dogmatik eig- auch den schwersten Schäden, daß die
Hen, meidet Iim allgemeinen, auf innerkatho- Christenheit tief gespalten 181 250 Diese Ver-
lische Streitfragen un Problemstellungen naher hängnisvolle Lage bedeutet daher für die Christen
einzugehen, hat für Mulert einen besonderen ine Ernste Mahnung ZUT Selbstbesinnung. In Er-
Anreiz, gerade heikle, brennende Fragen, aAuch der schütterung und Reue sollten Wir alle mit dem
eigenen Konfession, herauszugreifen un ANZUD anglikanischen Bischof Spre-
packen Ist VO der krisenhaften Unruhe, die heute Hen „Venn irgend gewiſ ist, 181 dies,
die Seister erschüttert un auch VOT den katholi- daß sichtbare Einheit Iin der Kirche seiner Jünger
schen Reihen nicht haltmacht, bei Algermissen nicht der Wille Christi War. Wenn dem 18t, dann
viel ZU spüren, fühlt Ma  — bei Mulert die reli- Sind WIr In einem erschrecklichen Maße VO  — seinem
giösen Gegensatze un Kämpfe der Uunmittelbaren Willen Abgewichen.“

Die ＋7 ennende Scham über den hier klaffendenVergangenheit un Gegenwart eutlich nachzit-
Ttern.

Mit der durchgängigen Haltung des Katholiken Catholicism an Roman Catholicism (London
1922)und Protestanten hängt noch ein Anderer Umstand
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Widerspruch 18 der stärkste Uun tiefste, der Grist- Sründlichkeit, feinem Verständnis un Apostoli-
lichste Antrieb für die neueren Einigungsbestre- scher Liebe untersucht hat Mit Congar Wel
bungen un auch tür alle die Schriften, die Sich Simon „darauf hin, daß der katholischen Haltung

ihren Dienst stellen. Kurz VOr Selnell Tod, der die Kampfstellung 86 InEe Person oder
13 Arbeitsreichen Leben entriſ hat der Len Irrtum nicht zuträglich 18 Genau gleichen
Bonner Theologieprofessor Arnold Ade- Maſß dem WIT un8s damit begnügen, das stärker
macher kleinen, Aber gehaltvollen un ejahen, Wa4S andere Vernelnten Oder entstell⸗
mutigen Schrift mii dem Titel „Der religiöse ten, haben WIIT selbst Verminderung der
Sinn UnseTEeT 1 und der ökumenische Katholizität und ihres Ausdruckes der Kirche

noch einmal die Pflicht der Christen, beigetragen“ (I
ihre Uneinigkeit überwinden, mii beredten 2 Luther den Anstoß ZUT abendlandischen
Worten eingeschärft Ausgehend VO  — dem Wan- Kirchenspaltung gegeben Bat, 18 Person

un Seln er k noch heiſs mstritte Indel der Verhältnisse die Aufgaben, die Sich
AuS der Not der heutigen elt Für die Christen dem ZWelten Aufsatz „Luther 6kumenisch“ Sc3ùil-
ergeben ine der dringendsten 18 ihm die Wek- dert daher der Lutherforscher Arl Meiſsinger
kung un Pflege des dkumenischen Gedankens die Aufgaben, die der Lutherforschung 86eh
icht AuBere Mittel nicht hastige Geschaftigkeit stellt sind Insbesondere auf die Lücken
un srürmische Werbetätigkeit Werden dem hin, die durch Kkritische Neuausgabe der scholasti-
Wünschten SdZiele führen, sondern der Leitun schen Quellen Luthers auszufüllen sSind Der dritte
der göttlichen Gnade die Erneuerung und Vertie- Aufsatꝰ VOn Otto Urbach hebt die Proteusgestalt
fung der Hristlichen Gesinnung allen Teilen der des Protestantismus hervor, mii dem EIN Gesprach
Christenheit, die durch ElSLelle Schuld AnuS 8Ott- Hur führen Sei, WENnI Ca  — Sich jeweils über Oinn
gewollten pannungen gottwidrige Spaltungen hat un Gebrauch der theologischen Ausdrucke geeinigt
Werden lassen habe Unbedingte Offenheit un Ehrlichkeit 181

Aus der Innern Gesinnung als der Hauptsache ihm mii echt die Voraussetzung jeder Fkrucht-
Uun unerlahlichen Vorbedingung muß ine 5 baren Aussprache.
zielstrebige Arbeit hervorgehen, die Vielen EIII Obgleich nUu  — auf dem Gebiete der konfessio-
dernisse der Kkirchlichen Einigung beseitigen. nellen Verständigung noch sehr Vieles trun übrig-
Obwohl das hohe Ziel Nur mii bernatürlichen leibt, AVt Sich doch miit Freude keststellen,
Mitteln erreicht Werden kann, haben die Chri- daß die eEueren Einigungsbestrebungen VO  —
Sten doch auch ihre natürlichen Krafte dafür EIN- andern Seist beseelt Sind 4¹5 die früheren. Heute

Praktisch heißt das Für nsere Elt WIT 1I man, SOWell die dkumenische Gesinnung Wal
MUSSe uns8s hüben un drüben die konfessio- er, nicht aAuf den „Gegner einreden,
nelle Verständigung emühen Einen Beitrag Glaubensüberzeugung erschüttern Oder 13 ZUINM
dieser schwierigen, NUT auf Sicht Erfolg Ver- Ubertritt bewegen Durchdrungen VO  — der 8169—

sprechenden Arbeit lefern Jrei Hochland Auf— haften Macht der göttlichen Wahrheit sucht Ma  —

4  * die Katholiken un ZWel Protestanten Vvielmehr allen Christen Ohne Ausnahme Wahr-
Verfassern haben Uun unteTr dem Titel „LUm heitsliebe un Gewissenhaftigkeit stärken, und

Gesprach IWISChen den Konfessionen““ daß jedes ehrliche Wahrheitsstreben Sich
Sind In dem Ersten Aufsat- über der Für alle bestimmten Wahrheit nähert

„Kirche un Kirchen“ Paul Simon, Wie un daß die Annäherung die Ine Wahrheit
Wichtig 18 den katholischen Begriff der Kirche auch die Wahrheitssucher aller ager untereinan-

SelnheT ganzen Tiefe un Weite fassen un der Verbindet Diese vornehme Haltung, die VOT

apologetische Oder polemische Verengung der Eigenart Uun den Eigenwerten des andern
schützen Er 8S uUTLZTU Sich bei Selnen Ausführungen Ehrfurcht Hat un auf Uungelstige Hilfs- Oder

Aut das bedeutende Werk des Franź6sischen Do- Druckmittel unbedingt Verzichtet Halt Auf dring-
minikaners Congar der das Problern ichkeit Oder Proselytenmacherei fern un ewWwahrt
der gespaltenen Christenheit mit theologischer alle Beteiligten VOr der angstlichen Besorgnis,

möchte I˙hnen EtWas ZUgemutet Werden, VOgBgegBell
80 (41 8 Bonn 1939, Hanstein Kart MI .2 Sich 1hr Gewissen strãaubt Denn die EUerEe Iini-

Uber rühere chrift 55  1E Wiedervereinigung der gungsbewegung betont nachdrücklich gerade die
Gristlichen Kirchen“ (ebd 1937 vgl diese Zeit- Treue 8E  * das Elgene und die Achtung VOT demschrift 132 (1937) 268

9 80 (51 8 München 1939, Kösel Pustet Kart remden Gewissen Die Kkirchliche inigung mu
M I.20 über das Gewissen, icht 8egen das Gevyissen kom-

Chrèétiens Esunis Principes d'un „Ecuménisme Men

catholique 80 XIX 403 Paris 1937 Les Edi- W/aS a18⁰0 den heutigen Bemühungen die
ONn. du erf Fr 35.— Eine englische Ubersetzung konfessionelle Verständigung das Gepräge gibt
erschien 1939 bei Geoffrey les London Oder ihr doch Wenigstens als Ideal Vvorschwebt, 18
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die lrenische Methode die ihr Auge Für die selbst der willigste Arbeiter utVer-
liert.Wirklichkeit offenhält un ohne ber⸗ Indessen, Ideale Werden auf gestellt, damit

heblichkeit oder Einseitigkeit un überall die Wirklichkeit Wenigstens einigermaßen ihnen
NUur de nen katholischen Wahrheit ihren VEer- nahekommt.

ber Wiewohl ich mich selbst der irenischenSchiedenen Gestaltungen dienen 11l Daher liegt
ihr ebenso fern, EWa die Eigenart des estens Methode verpflichtet fühle un VOT Allem jeder

dem Osten aufzudrängen, Wie unkluger, mode- persönlich ZUgespitZten Streitart abhold bin,
hafter Schwarmerei die enk- und Kultformen möchte ich doch nicht verkennen, daß Gott, dessen
des Ostens ohne auf den Westen üiber⸗ Weisheit die Gegensatze ZUr HNarmonie En-

trragen Wollen (Vgl Algermissen 9749 55) fügt, Seinem Heilsplan für das Werk der kirch-
Da über die xrenische Methode mancherorts noch lichen Einigung auch den „Donnersöhnen Elne

Unklarheit herrscht, hat ihr 1938 der Benediktiner Rolle ZUgeWiesen hat Der Blit⁊ Wirkt nicht nux
Dom Lialine der dZeitschrift „Irénikon“ zerstörend hat auch die Kraft, das Gewölk 2.

SErlgenen Aufsatꝰ gewidmet, der 79 Seiten zerteilen und Klare Sicht schaffen 80 haben
Umfaßt und auch als Sonderdrucłk erschienen 1581 die schroffen oder heiſblütigen Polemiker die Auf⸗
De 1a méthode A5 geborener Russe mit gabe, die sachlichen Gegensatze aller Schärfe
der Orthodoxen SGedanken- un Gefühlswelt Ver- hervorzukehren, Schuld und Versaãumnis schonungs-
raut, spricht VO  — dem Geiste, dem un 105 geiſßeln un die tiefsten Herzens-
überhaupt die Patres VoOn Amay Cetzt Cheve-— grund verhehlten Gefühle Ans5s helle Tageslicht
gne, Provinz Namur) ihre Arbeit und ihr Leben bringen Dadurch bewahren 81e VOr Wirklichkeits-
Ur Elne Verstäandigung miit den getrennten Brůu- remden Traumereien und sind Wile lebendige Boll-
dern der russischen Kirche einsetzen Er macht Werke verschwommene, schillernde in!-
sich das Wort Rademachers Eigen, das die gungsformeln un unehrliche Versöhnungen Des-
Irenik Ine Haltung, keine Lehre SCI, und Zelgt, balb Werden die „Okumeniker guUut tun, 8
Wile die Gesinnung der Sachlichkeit un Liebe alles gebenenfalls den Orn über die Störung ihrer Fir-
durchdringen muß Mit bisweilen schematisch kel maäßigen und die allen Unionsfragen 80
Wirkenden Senauiekeit legt die Fehlerquellen notwendige Geduld Auch auf die Polemiker Au8-
bloß AuS denen die voreiligen, schiefen un VEer- zudehnen
bitternden Urteile hervorgehen, un Preist dem- Was nUu  — einzelnen VO den Christen und be⸗
gegenüber die Irenik E die Wissenschaftliche, lang- sonders den Katholiken geschehen ann un 580
same, eindringliche, hobe Ansprüche stellende die Glaubensspaltung überwinden oder doch
Methode, die Aber ihrer Seduld reiche un reife Verringern, habe ich des öfteren In dieser Zeit-
Früchte bringt Wenn dabei Fehler und schrift dargelegt und neuerdings Einem Auf⸗
Verstöße, besonders auf katholischer Seite, Elne 8e SATL7 über „Wege ZUT kirchlichen Einheit“ UsSalnlli

Strenge der Kritik übt, Wird man das mengefaßt Er 181 erschienen dem Sammelwerk
dem Eifer des Irenikers ZzUgute halten, der 55  1Ee Ine Kirche (Paderborn 1939, Schöningh),

AuS Liebe SseineT Methode selbst Z2ZU Polemiker das dem Gedenken Mö́blers gewidmet 181
Werden Ann Sein Wohlbegründeter, Warmherziger dem AlBEeit die Einheit der Kirche als hohes
Aufsat Hat Allen Freunden der konfessionellen Gut VOT Selner edlen, relnen Seele stand
Verständigung Viel Freilich WiIird man

Sich hüten mussen, die Anforderungen der Enl- Vgũl I 129 (1935 155—168; 1 (1935/3
sc hen Methode hoch schrauben, daß Gließ- 528—548

ERNEUERUNCG DES ES
Von Hubert Becher

Kampf 181 der eigentliche Inhalt der Geschichte schenken WIr dabei besonderes Wohlwolles
Selbst Wenn Sle durch lange Zeiten hindurch das orft gerade denjenigen Annern un Mächten, die
Bild ruhig strömender Entfaltung un Entwick⸗ Sich auflehnen Wider die tOte Uberlieferung un
lnug bietet 18 dieser Abschnitt NUr WIE CEln die das Verhokte un Abgestorbene Wile Feuer
Atemholen, bach dem das Ringen NeEue For- vernichten Sich Anschicken Sleich ob 81e dabei
men uln erbitterter Wieder Inset. In Solchen Slegen Ooder untergehen, gilt ihnen unserEe Zunei
Zeiten Spuren WIT ErsSt die eigentliche Freude un gung; gerade der Untergang 18 ES oft, der 816E
den etzten Schmerz der Lebenskräfte der Einzel“ ihnen sichert un ihr Andenken unsterblichen
unell und der Völker In der rückschauenden Be⸗ Liedern den fernsten SGeschlechtern erhaàlt 80 Zieht
trach ung und der Teilnahme der Gegenwart Widukind die Augen auf sich der Minr Wieder
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